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Etappe 6 – „Schule, Ausbildung und Beruf“ 

Haupterhebung 

In diesem Handbuchteil werden die Besonderheiten der Haupterhebung B107 vorgestellt.  

Diese sind als Ergänzung zu den Basisinformationen und den übergreifenden Informationen  

zu Etappe 6 zu verstehen. 
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1 Überblick über die Haupterhebung B107 der 
Etappe 6 

Im Folgenden geht es um die Rahmenbedingungen und neuen Inhalte der Befra-
gung B107 der Etappe 6, die sich mit dem Übergang junger Erwachsener von der 
Schule in die Ausbildung bzw. in den Arbeitsmarkt auseinandersetzt.  

Mithilfe der Befragung sollen u.a. Einflussfaktoren auf den Übergang in die Be-
rufsausbildung bei jungen Erwachsenen ermittelt werden und neue Einblicke in 
den Kompetenzerwerb von jungen Erwachsenen in der Berufsausbildung gewon-
nen werden. 

Wer wird befragt? 

In der Haupterhebung B107 der Etappe 6 werden junge Erwachsene befragt, die 
im Vorfeld bereits an mindestens einer Befragung im Rahmen der NEPS-Studie 
„Schule, Ausbildung und Beruf“ teilgenommen haben. Allen jungen Erwachsenen 
ist gemein, dass sie in der 5. Klasse (im Jahr 2010) im Klassenkontext im Rahmen 
der NEPS-Studie schriftlich befragt wurden. Solange die ehemaligen Schüler die 
alte NEPS-Schule besuchten, wurden sie schriftlich im Klassenkontext durch DPC 
befragt. Nach Verlassen der alten NEPS-Schule werden sie nun durch infas be-
fragt. 

Die Befragten setzen sich aus den folgenden Gruppen zusammen (s. 
auch  Abbildung 1):  

Schulabgänger nach… 

– Klasse 9  (außerschulische Befragungen durch infas seit 2015) 

– Klasse 10 (außerschulische Befragungen durch infas seit 2016) 

Die folgende Abbildung zeigt die Abfolge der Erhebungen sowie die  
Position der aktuellen Erhebungswelle in der gesamten NEPS-Teilstudie „Schule, 
Ausbildung und Beruf“: 

  

Wer wird befragt? 
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Abbildung 1 Übersicht über die verschiedenen Erhebungswellen 

 

Die jungen Erwachsenen absolvieren nach Verlassen der Schule in der Regel 
eine Ausbildung, einen schulischen Bildungsgang an einer beruflichen Schule 
oder nehmen an einer berufsvorbereitenden Maßnahme teil. Ein kleinerer Teil 
besucht inzwischen eine andere allgemeinbildende Schule oder ist in den Ar-
beitsmarkt eingetreten. 

 

Wie werden die jungen Erwachsenen befragt? 

Die Befragung besteht aus zwei Teilen: 

– Möglichst alle jungen Erwachsenen sollen telefonisch befragt werden.  
Nur wenn sie telefonisch nicht erreicht werden können (z. B. weil keine aktuelle 
Telefonnummer vorliegt), wechseln sie in das nachgelagerte CAPI-Feld und 
werden persönlich vor Ort kontaktiert.  

– Nach dem telefonischen oder persönlichen Interview werden einige Befragte um 
die Teilnahme an der zusätzlichen Online-Befragung – dem zweiten Teil der 
Befragung – gebeten. Dies betrifft Personen, die eine andere allgemeinbildende 
Schule besuchen oder sich im letzten Jahr ihrer Ausbildung befinden. 

 

Wie lange dauern die Befragungselemente?  

Ein Interview dauert etwa 60 Minuten.  

Die Online-Befragung dauert je nach Zielgruppe ca. 10 bis 25 Minuten: 

- ca. 10 Minuten für Auszubildende im letzten Ausbildungsjahr. 
- ca. 25 Minuten für Schülerinnen und Schüler an allgemeinbildenden Schu-

len. 

 

Befragungsmethode 

Dauer der Befragungsteile 
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An wen richtet sich das Erstbefragungsinstrument? 

Sowohl im CATI- als auch im CAPI-Feld kommt lediglich ein Erstfragebogen zum 
Einsatz, auch wenn ein Teil der Befragten bereits letztes Jahr durch infas befragt 
wurde. In diesem Jahr führen alle Schulabgänger zum ersten Mal ein (längeres) 
Interview außerhalb des Klassenraums. Dieser Erstfragebogen richtet sich an alle 
jungen Erwachsenen.  

 

Anschreiben und Incentive - über welche Informationen zu der Befragung 
verfügen die Befragten vorab?  

Allen jungen Erwachsenen wurde das Interview im Rahmen der NEPS-Studie 
„Schule, Ausbildung und Beruf“ per Anschreiben vorab angekündigt. Auf die dem 
Interview nachgelagerte Online-Befragung wurde ebenfalls bereits im Anschreiben 
hingewiesen. 

Alle Befragten erhalten zusätzlich ein Datenschutzblatt, das über die Adresswei-
tergabe an infas aufklärt und die Freiwilligkeit der Teilnahme und Anonymität der 
Befragung erläutert. 

In dem Anschreiben wird auf ein Incentive in Höhe von 20 Euro hingewiesen. Die 
Incentivehöhe ist vorab festgelegt und innerhalb der Welle unveränderlich. 

Zudem wurde auf der Rückseite des Anschreibens auf die Verlosung von Preisen 
im Wert von 20.000 Euro unter allen Teilnehmern hingewiesen. Diese wird nach 
der Befragung 2017/2018 stattfinden.  

Wo steht die Höhe des Incentives? 

Für Interviewer im CATI-Feld ist die Höhe des Incentives auf der Kontaktierungs-
seite ersichtlich. 

Interviewer im CAPI-Feld finden auf dem Adressblatt für jeden jungen Erwachse-
nen die Höhe des Incentives. 

  

An wen richtet sich das  
Erstbefragungsinstrument? 

Vorabinformationen  
für ZP 

Höhe des Incentives 
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2 Übersicht über die Frageblöcke  

 

Die Befragungselemente der CATI- und CAPI-Befragung sind identisch. 

2.1 Befragungsinstrument 

Für die Erstbefragung B107 verweisen wir Sie auf den Basisteil zu Etappe 6. Hier 
finden Sie Hinweise zu den Besonderheiten der einzelnen Module. 

Wichtig: Am Anfang des Interviews wird festgestellt, ob die Befragten eine 
allgemeinbildende Schule besuchen oder ob sie diese verlassen haben. Je 
nachdem, ob die Befragten eine allgemeinbildende Schule besuchen (a) oder 
nicht (b), unterscheidet sich die nachfolgende Befragung (s.  Abbildung 2). 

a) Junge Erwachsene, die eine allgemeinbildende Schule besuchen, erhalten 
Fragen zu allgemeinen Themen wie z.B. zum Sprachgebrauch, zur Gesundheit 
und zur gesellschaftlichen Partizipation. 

b) Junge Erwachsene, die nicht mehr eine allgemeinbildende Schule besu-
chen oder auf eine berufliche Schule gewechselt sind, werden durch die ge-
samte Etappe 6-Befragung geführt. Hier wird u.a. der Lebensverlauf seit der Ein-
schulung erfasst. Genauere Hinweise zu den einzelnen Fragebogenteilen und 
zum Erfassen des Lebensverlaufs erhalten Sie im Basisteil zu Etappe 6. 

Im Anschluss daran werden einige Befragte gebeten, an der Online-Befragung 
teilzunehmen. Dies betrifft alle Schüler an allgemeinbildenden Schulen und 
alle jungen Erwachsenen im letzten Ausbildungsjahr (s. Kapitel  2.2). 

  

Befragungsinstrument 
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Abbildung 2 Übersicht über die Fragenblöcke 

Kontaktierung und Einstieg ins Interview 
 

Identifikation der Zielperson 
Feststellen, ob Befragte aktuell eine allgemeinbildende Schule besuchen 

Allgemeines zur Person (Teil 1)  
(z.B. Fragen zur Zufriedenheit und sozialer Zugehörigkeit) 

 
 

  -  

a) Fragen an Schüler  
allgemeinbildender Schulen 
 
Fragen zu/r/m: 

- Sozialer Erwünschtheit 

- Sprachgebrauch, Sprachkom-

petenz 

- Wahrgenommener Diskriminie-

rung 

- Gesundheit 

- Partizipation 
 

 
 

 

 

 

 

 

b) Fragen an Schulabgänger: Biografisches Interview 
 
 

Erfassen des Lebensverlaufs nach Lebensbereichen (je-
weils ein Modul) 

- Schulgeschichte  

- Berufsvorbereitung 

- Ausbildung 

- Freiwilligendienste 

- Erwerbstätigkeit 

- Arbeitslosigkeit 

- Kinder und Erziehungszeiten 

- ggf. Kursmodul (Fragen zu Kursen und Lehrgängen) 

- Prüfmodul (Prüfung von Lücken und Überschneidungen in 

Biografie)  

- ggf. Aufnahme weiterer Episoden wie Au-Pair Aufenthalt, Fe-

rienzeiten oder sonstige nicht abgefragte Episoden (Prüf-

/Lückenmodul) 

- Weiterbildung (über Prüfmodul angesteuert, erfasst weitere 

Kurse, die nicht in Kursmodul erfasst wurden) 

Fragen zum Übergang in Ausbildung / Arbeitsmarkt 

  Allgemeines zur Person (Teil 2) und zum Haushalt  
(z.B. Fragen zur Gesundheit,  

zur Familie und zum Haushaltseinkommen) 

 
 

 

Interviewende 
ggf. Hinweis auf Online-Befragung, Adressaufnahme und Interviewerfragen 

 

Nach Abschluss des Interviews:  
 

Online-Befragung  
(für Schüler an allgemeinbildenden Schulen und Auszubildende im letzten Ausbildungsjahr) 
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2.2 Online-Befragung 

Einige Teilnehmer werden gebeten, an einer Online-Befragung im Anschluss an 
das Interview teilzunehmen. Sie erhalten dort weitere Fragen, die von ihrem jewei-
ligen Status abhängen (Schüler an allgemeinbildenden Schulen, Auszubildende 
im letzten Ausbildungsjahr). Die Teilnehmer erhalten im Anschluss an das Inter-
view die Zugangsdaten. Diese enthalten einen Link zur Online-Befragung und den 
persönlichen Zugangscode. 

Nach dem Telefoninterview (CATI) werden die Zugangsdaten per E-Mail ver-
sendet. Daher ist es sehr wichtig, dass am Ende des Interviews eine aktuelle E-
Mailadresse der jungen Erwachsenen erfasst bzw. markiert wird. Nur wenn die 
jungen Erwachsenen keine E-Mailadresse angeben, erfolgt die Zusendung der 
Zugangsdaten per Post. Die jungen Erwachsenen werden gebeten, den Online-
Fragebogen innerhalb einer Woche auszufüllen. 

Nach dem persönlichen Interview (CAPI) werden die Zugangsdaten von Ihnen 
auf einer Karte übergeben. Wichtig: Den auf der Karte angegebenen achtstelligen 
Zugangscode müssen Sie zur Sicherheit zweimal im Fragebogen eingeben, damit 
eine sichere Zuordnung der Daten des Online-Fragebogens zu den Zielpersonen 
möglich ist. Bitten Sie die Befragten darum, dass sie den Online-Fragebogen in-
nerhalb von einer Woche beantworten. 

Für einige junge Erwachsene besteht die Befragung somit aus zwei Teilen:  
CATI- oder CAPI-Interview und Online-Befragung. Die Online-Zielpersonen wer-
den am Ende des Interviews darauf hingewiesen, dass die postalische Versen-
dung des Incentives erst nach dem Abschluss der Online-Befragung erfolgt.  

(Nur wenn eine Online-Zielperson sehr kritische Fragen zum Incentive-Versand 
stellt, können Sie auf Folgendes hinweisen: Wenn eine Person etwa zwei Monate 
nach dem Interview immer noch nicht an der Online-Befragung teilgenommen hat, 
dann erhält sie das Incentive auch ohne die Teilnahme an der Online-Befragung. 
Wir freuen uns aber sehr über jede Teilnahme an der Online-Befragung.)  

Die gesamte Teilnahme, sowohl an dem Interview als auch an der Online-
Befragung, ist selbstverständlich freiwillig. 

Online-Befragung 
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2.3 Besonderheiten dieser Befragung 

2.3.1 Feststellen, ob eine allgemeinbildende Schule besucht wird 

In der Haupterhebung B107 werden alle kontaktierten jungen Erwachsenen be-
fragt. Die Befragungsdauer und die Inhalte der Fragen sind jedoch sehr unter-
schiedlich und abhängig davon, ob die Befragten noch eine allgemeinbildende 
Schule besuchen oder nicht. Dies wird ganz zu Beginn der Erstbefragung festge-
stellt (s. Kapitel  2.1). 

2.3.2 Erfassung der Schulgeschichte 

Im Erstbefragungsinstrument wird die gesamte Schulgeschichte seit der Einschu-
lung bis zum Interviewzeitpunkt erfasst.  

– Schulabschlüsse: Im Schulmodul sind in einer gesonderten Nachfrage auch 
Schulabschlüsse zu erfassen, die außerhalb des Rahmens von Schulbesuchen 
zuerkannt wurden (z.B. das Absolvieren eines externen Schulabschlusses oder 
die Zuerkennung der Fachhochschulreife nach erfolgreicher Beendigung der elf-
ten (G8) bzw. zwölften (G9) Schulklasse).  

– Schulwechsel (beispielsweise wegen eines Umzugs) sollen als neue Schulepi-
sode erfasst werden, auch wenn die Schulart unverändert geblieben ist. 

– Achtung: Den jungen Erwachsenen fällt es gerade bei weit zurückliegenden 
Schulepisoden vereinzelt schwer, den Beginn- und Endzeitpunkt anzugeben. 
Bitte helfen Sie – nur bei Bedarf und Unsicherheiten – der Zielperson bei 
der Datierung der Schulepisoden! Ist die Zielperson unsicher, so können Sie 
Rechenhilfen geben. Dazu kann das Geburtsdatum der Zielperson und das Alter 
bei Beginn der Schulepisode herangezogen werden. Bitte achten Sie darauf, 
dass Sie die jungen Erwachsenen unterstützen, damit diese in der Lage sind, 
eine genaue Datierung vorzunehmen. Wichtig ist aber, dass die endgültige 
Antwort immer von den jungen Erwachsenen selbst gegeben wird. Geben 
Sie daher die Antworten niemals eigenständig ein. 

Screening 

Schulgeschichte 
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2.3.3 Erfassung von Ausbildungen 

In dem Ausbildungsmodul werden folgende Ausbildungen erfasst: 

– mit Ausbildungsabschluss, z.B. im Dualen System (Lehre) und 
– an Berufsfachschulen (einschließlich der Schulen des Gesundheitswesens). 

Nicht als Ausbildungsepisode werden erfasst: 

– Praktika, 
– Anlernzeiten, 
– kurze Weiterbildungen  

Ebenfalls nicht erfasst werden: Weiterbildungen, Lehrgänge und Kurse zum Er-
werb einer Lizenz. Diese werden später im Kurs- bzw. Weiterbildungsmodul er-
fasst. Zum Vergleich: In anderen Teilstudien werden diese Kurse im Rahmen des 
Ausbildungsmoduls erfasst.  

2.3.4 Freiwilligendienste 

Erstmalig werden Wehr- und Freiwilligendienste direkt im Rahmen der Abfrage 
des Lebensverlaufs erfasst. Im Gegensatz zu anderen Teilstudien werden diese 
Dienste also nicht mehr ausschließlich über das Prüfmodul angesteuert. 

Zu den Freiwilligendiensten zählen der Bundesfreiwilligendienst (BFD), das Frei-
willige Soziale bzw. Ökologische bzw. Europäische Jahr (FSJ, FÖJ, FEJ), ein 
freiwilliger Wehrdienst oder der Internationale Jugendfreiwilligendienst. Alle Frei-
willigendienste stehen für Personen beiderlei Geschlechts nach Ende der Vollzeit-
schulpflicht offen. 

Nicht erfasst werden Zeit- oder Berufssoldaten, da diese als Erwerbstätigkeiten 
verstanden werden. Ebenfalls nicht erfasst werden Zeiten als aktiver Reservist. 
Der Interviewerhinweis ist entsprechend formuliert. 

 

2.3.5 Erwerbstätigkeit 

Abhängig vom Alter und von der Ausbildungsphase werden unterschiedliche Fra-
gen zur Erwerbstätigkeit gestellt:  

– Für Befragte, die jünger als 21 Jahre alt sind und keine Ausbildung abgeschlos-
sen haben, ist ein verkürztes Set an Fragen zu Erwerbstätigkeiten vorgesehen.  

– Bei Befragten, die 21 Jahre oder älter sind oder eine Ausbildung abgeschlossen 
haben, werden ausführlichere Fragen zur Erwerbstätigkeit gestellt. In dieser 
Gruppe ist beispielsweise die Berufsbezeichnung, die berufliche Stellung, Über-
stunden oder auch der Umfang der Beschäftigung von Interesse. 

  

Erwerbstätigkeit  

Freiwilligendienste 

Ausbildungen 
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2.3.6 Weiterbildungen, Kurse und Lehrgänge 

Kurse und Lehrgänge werden in einem eigenen Kursmodul erfasst. Dieses wird 
angesteuert, wenn die Befragten einen Kurs in einem anderen Modul (Freiwilli-
gendienst, Erwerbstätigkeit, Arbeitslosigkeit, Erziehungszeiten) nennen. Weitere 
Kurse und Lehrgänge werden im Weiterbildungsmodul erfasst, welches über 
das Prüfmodul angesteuert wird und an alle Befragten gerichtet ist. Im Weiterbil-
dungsmodul werden die jungen Erwachsenen zusätzlich gefragt, ob sie sich auch 
außerhalb von Kursen und Lehrgängen weiterbilden (z.B. durch das Lesen von 
Fachbüchern, oder den Besuch von Vorträgen oder Messen). 

Das Kurs- und das Weiterbildungsmodul enthalten Fragen zum Inhalt und zur 
Dauer der genannten Kurse und Lehrgänge. Ebenfalls sollen die Befragten ange-
ben, ob sie eine Teilnahmebescheinigung und/oder eine anerkannte Lizenz erhal-
ten haben. Dies vereinfacht die Befragung im Vergleich zu anderen Teilstudien, da 
nun sowohl lizensierte als auch nicht-lizensierte Kurse in demselben Modul ange-
geben werden können. Zum Vergleich: In einigen Teilstudien werden lizensierte 
Kurse im Rahmen des Ausbildungsmoduls erfasst, während nicht-lizensierte Kur-
se im Rahmen eines jeden Moduls oder im Prüfmodul erhoben werden. 

 

2.3.7 Übergänge in Ausbildung und Arbeitsmarkt 

Das zentrale Anliegen der Etappe 6 besteht in der Erfassung von Übergängen von 
der Schule bis ins Berufsleben. Je nach Lebenssituation eines jungen Erwachse-
nen (z.B. Beginn oder Abschluss einer Ausbildung) werden unterschiedliche Fra-
gen zum Übergang in die aktuelle oder nächste Lebensphase gestellt. Im Folgen-
den werden die Inhalte einiger Fragenblöcke zu Übergängen in das Ausbildungs- 
und Erwerbsleben vorgestellt.  

Übergang in Ausbildung  

Im Erstbefragungsinstrument werden alle jungen Erwachsenen zu ihren Bewer-
bungsaktivitäten befragt. So werden beispielsweise Fragen zur Anzahl von Be-
werbungen und Vorstellungsgesprächen gestellt. 

Übergang in den Arbeitsmarkt  

Junge Erwachsene, die sich im letzten Ausbildungsjahr befinden, erhalten Fra-
gen zur Ausbildungsqualität, zu Zugeständnissen, die sie bei der Arbeitsplatzsu-
che machen würden und zu ihren Zukunftsplänen. 

 

2.3.8 Arbeitslosigkeit 

Was unter „arbeitslos“ zu verstehen ist, ist in der Intervieweranweisung zur ent-
sprechenden Frage definiert: „Man ist arbeitslos, wenn man nicht erwerbstätig ist, 
aber aktiv nach einer Arbeitsstelle sucht und dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 
steht.“ Dies gilt unabhängig davon, ob sie arbeitslos gemeldet waren oder nicht. 
Aufgrund dieser Definition gibt es keine aneinander anschließenden Arbeitslosig-
keitsepisoden, sondern die gesamte Phase wird immer an einem Stück aufge-
nommen. Es sollen hier alle Zeiten erfasst werden, auch wenn diese zum Beispiel 
nur einen Monat angedauert haben. 

Weiterbildungen, Kurse und 
Lehrgänge 

Übergänge in Ausbildung 
und Arbeitsmarkt 

Arbeitslosigkeit 
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2.3.9 Ausbildungen mit vereinfachtem Theorieteil für Menschen mit Un-
terstützungsbedarf  

Es gibt am Arbeitsmarkt sowie während der Ausbildung bestimmte Unterstüt-
zungsleistungen für Menschen mit Unterstützungsbedarf, z. B. aufgrund einer 
Behinderung. Um herauszufinden, ob die jungen Erwachsenen besondere Formen 
der Unterstützung erhalten, werden der sogenannte Reha-Status und die Art der 
Ausbildung erfasst: 

– Anerkennung als Rehabilitandin oder als Rehabilitand (Reha-Status): Um von 
der Agentur für Arbeit diverse Formen der Unterstützung zu erhalten, benötigt 
man die Anerkennung als Rehabilitandin bzw. als Rehabilitand (umgangs-
sprachlich: Reha-Status). Den Reha-Status kann man bei der Agentur für Arbeit 
beantragen. Es gibt mehrere Formen der Unterstützung, z.B. rehabilitationsspe-
zifische berufsvorbereitende Maßnahmen (=BVB-Reha), den Besuch eines Be-
rufsbildungswerk oder einer Werkstatt für behinderte Menschen. Junge Erwach-
sene können aufgrund eines Reha-Status medizinische, psychologische und 
pädagogische Hilfen erhalten. Des Weiteren finden Anpassungen am Arbeits-
platz statt oder notwendige Hilfsmittel werden bereitgestellt.  

– Reha-Team/Reha-Beratende: Bei den Agenturen für Arbeit gibt es das Reha-
Team. Sie sind dafür zuständig Menschen mit besonderem Unterstützungsbe-
darf, z.B. aufgrund einer Behinderung, zu beraten und erforderliche Unterstüt-
zungsmaßnahmen festzulegen. Bei ihnen kann man beantragen, dass man als 
„Rehabilitand/Rehabilitandin“ anerkannt wird (=Reha-Status). Des Weiteren gibt 
es noch Reha-Beratende bei den einzelnen Berufsbildungswerken. Wenn im 
Fragebogen von Rehaberaterinnen und Rehaberatern gesprochen wird, be-
zieht sich dies jedoch nur auf das Reha-Team der Agentur für Arbeit.  

– Ausbildungen für Menschen mit Behinderung: Es gibt Ausbildungen, in denen 
die Ausbildungsordnungen für Menschen mit Behinderung angepasst wurden, 
z. B. indem der theoretische Anteil der Ausbildung vereinfacht wurde. Um eine 
solche Ausbildung machen zu können, benötigt man einen Reha-Status. Viele 
dieser Ausbildungen erkennt man daran, dass die Begriffe „Werker/In“, „Fach-
werker/In“ oder „Fachpraktiker/In“ in der Bezeichnung des Ausbildungsberufs 
auftauchen. Beispielsweise gibt es den regulären Ausbildungsberuf 
cker“ und der dazu passende Ausbildungsberuf für Menschen mit Behinderung 
wäre dann „Fachpraktiker für Bäcker“. Falls Personen angeben, dass sie einen 
Reha-Status haben, muss genau darauf geachtet werden, welchen Ausbil-
dungsberuf sie nennen. 

Umgangssprachlich werden diese Ausbildungen häufig als ‚theoriereduzierte 
Ausbildungen‘ bezeichnet. Es gibt jedoch auch Ausbildungen für Menschen, die 
keinen Reha-Status haben und auch theoriereduziert sind, z. B. Änderungs-
schneiderin oder Ausbaufacharbeiterin.  

 

  

Ausbildungen mit verein-
fachtem Theorieteil 
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2.4 Neue Inhalte in dieser Befragung 

In der Haupterhebung B107 gibt es neue Fragen zu/r/m: 

– Kopfnoten und Fehlzeiten auf dem Abschlusszeugnis 

– Sozialen Zugehörigkeit 

– Teilnahme in Organisationen oder Vereinen (z.B. Hilfsorganisationen, Sportver-
eine, kirchliche Gruppen 

– Politischen Partizipation (z.B. Politisches Interesse, Teilnahme an Demonstrati-
onen) 

– Sozialkapital (z.B. „Kennen Sie in Ihrem persönlichen Umfeld einen Arzt/ einen 
Ingenieur/ einen KFZ-Mechaniker?“, etc.) 

– Sprachgebrauch und subjektiven Sprachkompetenz 

– Wahrgenommene Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt 

– Motivation in Schule/Ausbildung/Berufsvorbereitung 

Neue Befragungsinhalte 
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3 Erhebungsmaterialien 

Rückseite Anschreiben (Bei allen Anschreibenvarianten gleich) 
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Vorderseite Anschreiben  
… für Schulabgänger/-wechsler nach Klasse 9  
(diese wurden schon mindestens einmal oder mehrfach in Vorwellen durch infas 
kontaktiert/befragt)  
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Vorderseite Anschreiben 
…für Schulabgänger/-wechsler nach Klasse 10  
(diese werden nun erstmalig durch infas kontaktiert) 

 
  



Oktober 2016 B107 – Haupterhebung 

 

 

 

Seite 16 

Datenschutzblatt  
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Muster Zugangscode-Karte  
(nur für Face-to-Face-Interviewer zur Übergabe an Online-Zielpersonen) 

 


